
Neue berufliche Grundbildung 

Podologin EFZ / Podologe EFZ: 

Ausbildung für Berufsbildner/innen (Teil 1)
23. Oktober 2020

Herzlich 
willkommen 

in Luzern



• Übersicht über die Inhalte von Bildungsverordnung, Bildungsplan, Ausbildungsprogramm 

Betrieb

• Erläuterung der wesentlichen Unterschiede zur bisherigen Ausbildung

• Ausrichtung der Ausbildung auf die Handlungskompetenzen

• Pflichten und Rechte der Berufsbildner/innen in den Praxen

• Inhalt und Handhabung der Lerndokumentation

• Angehörige von Risikogruppen

• Qualifikationsverfahren mit Abschlussprüfung, was wird verlangt?

• VPA im Betrieb, was bedeutet das?

Themen



• Ausbildungsablauf und Inhalt der neuen Ausbildung sind bekannt

• Den Berufsbildner/innen der Betriebe ist bewusst, was sie für Investitionen tätigen 

müssen, damit sie nach der neuen BiVo ausbilden können

Ziele 



Zeit Thema 

9.00 Begrüssung, Einführung 

➢ Weg zu den Handlungskompetenzen

➢ Was ist eine HK?

➢ Aufbau der BiVo und des Bildungsplans 

➢ Lernortkoordination

➢ Was ist neu?

10.15 Pause

10.30 Gestaltung Umsetzung im Betrieb

➢ Welche Dokumente, welche Instrumente und Hilfsmittel werden dabei eingesetzt? 

Anforderungen an die Betriebe (Mindesteinrichtungen usw.) 

Pflichten und Rechte der Berufsbildner/innen in den Praxen (Inhalt und Handhabung 

der Lerndokumentation)

12.00 Mittagspause

13.00 Lernorte Berufsfachschule und überbetriebliche Kurse 

13.30 Qualifikationsverfahren 

➢ Qualifikationsverfahren mit Abschlussprüfung, was wird verlangt?

➢ VPA im Betrieb, was bedeutet das?

➢ Angehörige von Risikogruppen

14.30 Fragerunde + Schlusswort

15.00 Ende

Programm 



Bildungsverordnung und –plan 
Podologe/Podologin EFZ
NEUERUNGEN 2021

Barbara Petrini 

Oktober 2020



/

Was Sie erwartet:

• Etappen der Entwicklung der neuen 
Bildungsverordnung und des neuen Bildungsplans 

• Handlungskompetenzorientierung 

• Neuerungen in Bildungsverordnung und 
Bildungsplan 
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Das Handeln steht im Zentrum
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Bedeutendste Neuerung
Handlungskompetenzorientierung 

Die betriebliche Praxis ist 
leitend für die gesamte 
Entwicklung der Ausbildung. 



/

Etappen der Entwicklung 

5-Jahres-
Überprüfung

Analysen: Ist 
und Zukunft

Qualifikations-
profil

Bildungsplan 
Bildungs-

verordnung
Umsetzung
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BILDUNGSPLAN 



/

Inhalt Bildungsplan  (Hauptteil)

• Berufspädagogische Grundlagen

• Qualifikationsprofil: Berufsbild, Übersicht der 
Handlungskompetenzen, Anforderungsniveau des 
Berufes

• Handlungskompetenzbereiche, Handlungs-
kompetenzen und Leistungsziele je Lernort
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/

Inhalt Bildungsplan (Anhang)

• Anhang 1: Verzeichnis der Instrumente zur Sicherstellung 
und Umsetzung der beruflichen Grundbildung sowie zur 
Förderung der Qualität

• Anhang 2: Begleitende Massnahmen der Arbeitssicherheit 
und des Gesundheitsschutzes

• Anhang 3: Definition der Risikogruppen bei podo-
logischen Behandlungen

• Glossar zu podologischen Begriffen
• Weitere Erläuterungen zu den Handlungskompetenzen
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Aufbau Bildungsplan
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Beispiel

Handlungskompetenzbereich a: Betreuen der 
Patientinnen und Patienten

Handlungskompetenz a6: Behandlungspläne erstellen
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Was ist neu? 

• Der Bildungsplan ist nach dem handlungskompetenz-
orientierten Modell aufgebaut.  die berufliche Praxis, 
also die Arbeit der Podologin EFZ / des Podologen EFZ, 
bestimmt die Struktur der Ausbildung und die 
Formulierung der Leistungsziele.

• Die Leistungsziele sind offen formuliert, so dass kleinere 
Neuerungen einbezogen werden können. 

• Anhang 2 ist aktualisiert und Anhang 3 mit der Definition 
Risikogruppe ist neu.

23.10.2020 14



BILDUNGSVERORDNUNG



/

Bildungsverordnung - gibt den rechtlichen 
Rahmen

23.10.2020 16

Unter anderem sind geregelt: 

• Lektionentafel

• Überbetriebliche Kurse

• Qualifikationsverfahren 

• Anforderungen an die Berufsbildnerinnen und 
Berufsbildner und Höchstzahl der Lernenden im Betrieb

• Lerndokumentation, Bildungsbericht und 
Leistungsdokumentation



/

Lektionentafel

23.10.2020 17



/

Lektionentafel: Was ist neu für den Unterricht 
an der Berufsfachschule in Zofingen?

• Unterricht ist handlungskompetenzenorientiert
• Keine «Fächer» mehr

• Bezug und Verständnis der Praxis steht im Vordergrund 

• Unterricht orientiert sich an den üK und der 
Ausbildung in der Praxis
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Überbetriebliche Kurse
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/

Überbetriebliche Kurse (üK): Was ist neu?

• Es finden neu fünf üK statt. (Die Anzahl der üK-Tage 
insgesamt bleibt hingegen gleich.)

• In den üK wird künftig noch mehr Wert auf das 
praktische Arbeiten mit den Lernenden gelegt. 
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Qualifikationsverfahren 

Praktische Arbeit als VPA (vorgegebene praktische 
Arbeit) - Gewichtung 40% (Fallnote)

Berufskenntnisse - Gewichtung 20%

Allgemeinbildung - Gewichtung 20%

Erfahrungsnote - Gewichtung 20% 
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Qualifikationsverfahren (QV): Was ist neu?

• Praktische Arbeit: Die praktische Arbeit wird neu als 
vorgegebene praktische Arbeit (VPA) im Umfang von 
6 Stunden in den Betrieben durchgeführt. 

• Berufskenntnisse: Die Dauer des Qualifikations-
bereiches Berufskenntnisse beträgt 3 Stunden. 
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Und was ist die Lernortkoordination?
Die Lernortkoordination…

…ist das aufeinander Abstimmen der Lehrinhalte und 
die Zusammenarbeit zwischen überbetrieblichen 
Kursen, Lehrbetrieben und Berufsfachschulen.

Ziel dieser Koordination ist die bestmögliche 
Förderung der Lernenden durch die Abstimmung der 
Inhalte, Arbeitsmethoden und der Zeitplanung. 

 Tabelle zeigen 
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Arbeiten für die Umsetzung

• Lernortkoordinationstabelle 

• üK: üK-Programme und Referent/innen 

• Betrieb: Ausbildungsprogramm Betrieb, 
Lerndokumentation, Ausbildungsordner

• Berufsfachschule: Schullehrplan 

• QV: Ausführungsbestimmungen und Unterlagen QV
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Erarbeitung der Handlungskompetenzen und der 

Handlungskompetenzbereiche einer Podologin EFZ / 

eines Podologen EFZ



• 1.Teil 

Podologin/Podologe EFZ ohne abgeschlossene weiterführende Ausbildung 

• 2.Teil 

dipl. Podologin/Podologe HF oder im laufenden Studium

• 3. Teil 

dipl. Podologin/Podologe HF mit Berufserfahrung in der Ausbildung und/oder in 

verschiedenen Gremien

Dieser spannende Prozess wurde in 

3 Workshops durchgeführt



1. Teil Podologin/Podologe EFZ



Den Alltag der Podologin EFZ/des Podologen EFZ aufzeigen 

und daraus alle nötigen Handlungen sammeln sowie die 

nötigen Kompetenzen dazu erarbeiten.

Ziel 





Die spezifischen Arbeitsabläufe (Kompetenzen) genau  

beschreiben und die dazu nötigen Ressourcen erarbeiten.

Ziel 





 Handlungskompetenzbereiche Handlungskompetenzen →

a
Betreuen der Patientinnen und 

Patienten

a1: Beratungen zu 

podologischen 

Fragestellungen 

durchführen

a2: Informationen zur 

Behandlung und zum 

Behandlungsverlauf an 

Angehörige, 

Betreuungspersonen 

und medizinische 

Fachpersonen 

weitergeben

a3: Bedürfnisse von 

Personen mit 

körperlichen, geistigen 

oder sprachlichen 

Einschränkungen 

berücksichtigen

a4: Verkaufsgespräche 

über Produkte der Praxis 

führen 

a5: Befundaufnahme 

erfassen

a6: Behandlungspläne 

erstellen

b
Ausführen von nicht operativen

podologischen Behandlungen
b1: Nägel behandeln

b2: Hühneraugen (Clavi) 

entfernen

b3: Eingewachsene 

Nägel (Onychokryptose) 

behandeln 

b4: Hornhaut 

(Hyperkeratose) 

abtragen

b5: Nagelveränderungen 

behandeln 

c
Anbringen von podologischen 

Hilfsmitteln und Spezialitäten 

c1: Künstliche 

Teilnagelergänzung 

(Teilnagelprothetik) und 

Überzug 

massangefertigt 

applizieren 

c2: Podologische 

Entlastungen (Orthesen) 

nach Mass anfertigen

c3: Nagelkorrektur 

mittels Klebespange 

(Orthonyxie) am Nagel 

applizieren 

c4: Verbände am Fuss 

anlegen

c5: Podologische 

Konfektionsprodukte und 

Halbfabrikate abgeben 

und über deren Einsatz 

instruieren  

d
Vor- und Nachbereiten des 

Arbeitsumfeldes

d1: Behandlungsraum 

für die nächste 

Behandlung vorbereiten 

d2: Arbeitsfeld 

grundreinigen und 

auffüllen

d3: Instrumente im Labor 

aufbereiten

d4: Behandlungen 

ausserhalb der Praxis 

vorbereiten

d5: Verbrauchs- und 

Behandlungsmaterial 

entsorgen

e
Ausführen von administrativen 

Aufgaben

e1: Material für den 

Praxisbedarf, 

Verkaufsprodukte und 

podologisches 

Behandlungsmaterial 

bewirtschaften

e2: Tagesabrechnung 

der Praxis erstellen

e3: Behandlungskosten 

abrechnen

e4: Behandlungstermine 

planen und vereinbaren

e5: 

Patientendokumentation 

aktualisieren

b1: Nägel behandeln 

 



2. Teil dipl. Podologin/Podologe HF 
oder im laufenden Studium



Die erarbeiteten Kompetenzen strukturieren, in Handlungs-

kompetenzen und in Handlungskompetenzbereiche 

zusammenfügen.

Ziel 





Handlungskompetenzbereiche

 Handlungskompetenzbereiche Handlungskompetenzen →

a
Betreuen der Patientinnen und 

Patienten

a1: Beratungen zu 

podologischen 

Fragestellungen 

durchführen

a2: Informationen zur 

Behandlung und zum 

Behandlungsverlauf an 

Angehörige, 

Betreuungspersonen 

und medizinische 

Fachpersonen 

weitergeben

a3: Bedürfnisse von 

Personen mit 

körperlichen, geistigen 

oder sprachlichen 

Einschränkungen 

berücksichtigen

a4: Verkaufsgespräche 

über Produkte der 

Praxis führen 

a5: Befundaufnahme 

erfassen

a6: Behandlungspläne 

erstellen

b
Ausführen von nicht operativen

podologischen Behandlungen
b1: Nägel behandeln

b2: Hühneraugen (Clavi) 

entfernen

b3: Eingewachsene 

Nägel (Onychokryptose) 

behandeln 

b4: Hornhaut 

(Hyperkeratose) 

abtragen

b5: 

Nagelveränderungen 

behandeln 

c
Anbringen von podologischen 

Hilfsmitteln und Spezialitäten 

c1: Künstliche 

Teilnagelergänzung 

(Teilnagelprothetik) und 

Überzug 

massangefertigt 

applizieren 

c2: Podologische 

Entlastungen (Orthesen) 

nach Mass anfertigen

c3: Nagelkorrektur 

mittels Klebespange 

(Orthonyxie) am Nagel 

applizieren 

c4: Verbände am Fuss 

anlegen

c5: Podologische 

Konfektionsprodukte 

und Halbfabrikate 

abgeben und über deren 

Einsatz instruieren  

d
Vor- und Nachbereiten des 

Arbeitsumfeldes

d1: Behandlungsraum 

für die nächste 

Behandlung vorbereiten 

d2: Arbeitsfeld 

grundreinigen und 

auffüllen

d3: Instrumente im 

Labor aufbereiten

d4: Behandlungen 

ausserhalb der Praxis 

vorbereiten

d5: Verbrauchs- und 

Behandlungsmaterial 

entsorgen

e
Ausführen von administrativen 

Aufgaben

e1: Material für den 

Praxisbedarf, 

Verkaufsprodukte und 

podologisches 

Behandlungsmaterial 

bewirtschaften

e2: Tagesabrechnung 

der Praxis erstellen

e3: Behandlungskosten 

abrechnen

e4: Behandlungstermine 

planen und vereinbaren

e5: 

Patientendokumentation 

aktualisieren



Begleitende Themen des Berufes erarbeiten und gewichten wie: 

• Die Bedeutung des Berufes für Natur, Gesellschaft, Wirtschaft.

• Die Arbeitsgebiete/multidisziplinäre Zusammenarbeit.

• Die Allgemeinbildung in der Podologie.

Ziel 









3. Teil dipl. Podologin/Podologe HF 
mit Berufserfahrung



Die Zukunft des Berufes Podologin/

Podologe EFZ erläutern

Ziel 





Gewichtung der Zukunftsleistungen im Beruf einer 

Podologin EFZ / eines Podologe EFZ

Ziel 



Handlungskompetenzbereiche

 Handlungskompetenzbereiche Handlungskompetenzen →

a
Betreuen der Patientinnen und 

Patienten

a1: Beratungen zu 

podologischen 

Fragestellungen 

durchführen

a2: Informationen zur 

Behandlung und zum 

Behandlungsverlauf an 

Angehörige, 

Betreuungspersonen 

und medizinische 

Fachpersonen 

weitergeben

a3: Bedürfnisse von 

Personen mit 

körperlichen, geistigen 

oder sprachlichen 

Einschränkungen 

berücksichtigen

a4: Verkaufsgespräche 

über Produkte der 

Praxis führen 

a5: Befundaufnahme 

erfassen

a6: Behandlungspläne 

erstellen

b
Ausführen von nicht operativen

podologischen Behandlungen
b1: Nägel behandeln

b2: Hühneraugen (Clavi) 

entfernen

b3: Eingewachsene 

Nägel (Onychokryptose) 

behandeln 

b4: Hornhaut 

(Hyperkeratose) 

abtragen

b5: 

Nagelveränderungen 

behandeln 

c
Anbringen von podologischen 

Hilfsmitteln und Spezialitäten 

c1: Künstliche 

Teilnagelergänzung 

(Teilnagelprothetik) und 

Überzug 

massangefertigt 

applizieren 

c2: Podologische 

Entlastungen (Orthesen) 

nach Mass anfertigen

c3: Nagelkorrektur 

mittels Klebespange 

(Orthonyxie) am Nagel 

applizieren 

c4: Verbände am Fuss 

anlegen

c5: Podologische 

Konfektionsprodukte 

und Halbfabrikate 

abgeben und über deren 

Einsatz instruieren  

d
Vor- und Nachbereiten des 

Arbeitsumfeldes

d1: Behandlungsraum 

für die nächste 

Behandlung vorbereiten 

d2: Arbeitsfeld 

grundreinigen und 

auffüllen

d3: Instrumente im 

Labor aufbereiten

d4: Behandlungen 

ausserhalb der Praxis 

vorbereiten

d5: Verbrauchs- und 

Behandlungsmaterial 

entsorgen

e
Ausführen von administrativen 

Aufgaben

e1: Material für den 

Praxisbedarf, 

Verkaufsprodukte und 

podologisches 

Behandlungsmaterial 

bewirtschaften

e2: Tagesabrechnung 

der Praxis erstellen

e3: Behandlungskosten 

abrechnen

e4: Behandlungstermine 

planen und vereinbaren

e5: 

Patientendokumentation 

aktualisieren



Handlungskompetenzen

 Handlungskompetenzbereiche Handlungskompetenzen →

a
Betreuen der Patientinnen und 

Patienten

a1: Beratungen zu 

podologischen 

Fragestellungen 

durchführen

a2: Informationen zur 

Behandlung und zum 

Behandlungsverlauf an 

Angehörige, 

Betreuungspersonen 

und medizinische 

Fachpersonen 

weitergeben

a3: Bedürfnisse von 

Personen mit 

körperlichen, geistigen 

oder sprachlichen 

Einschränkungen 

berücksichtigen

a4: Verkaufsgespräche 

über Produkte der 

Praxis führen 

a5: Befundaufnahme 

erfassen

a6: Behandlungspläne 

erstellen

b
Ausführen von nicht operativen

podologischen Behandlungen
b1: Nägel behandeln

b2: Hühneraugen (Clavi) 

entfernen

b3: Eingewachsene 

Nägel (Onychokryptose) 

behandeln 

b4: Hornhaut 

(Hyperkeratose) 

abtragen

b5: 

Nagelveränderungen 

behandeln 

c
Anbringen von podologischen 

Hilfsmitteln und Spezialitäten 

c1: Künstliche 

Teilnagelergänzung 

(Teilnagelprothetik) und 

Überzug 

massangefertigt 

applizieren 

c2: Podologische 

Entlastungen (Orthesen) 

nach Mass anfertigen

c3: Nagelkorrektur 

mittels Klebespange 

(Orthonyxie) am Nagel 

applizieren 

c4: Verbände am Fuss 

anlegen

c5: Podologische 

Konfektionsprodukte 

und Halbfabrikate 

abgeben und über deren 

Einsatz instruieren  

d
Vor- und Nachbereiten des 

Arbeitsumfeldes

d1: Behandlungsraum 

für die nächste 

Behandlung vorbereiten 

d2: Arbeitsfeld 

grundreinigen und 

auffüllen

d3: Instrumente im 

Labor aufbereiten

d4: Behandlungen 

ausserhalb der Praxis 

vorbereiten

d5: Verbrauchs- und 

Behandlungsmaterial 

entsorgen

e
Ausführen von administrativen 

Aufgaben

e1: Material für den 

Praxisbedarf, 

Verkaufsprodukte und 

podologisches 

Behandlungsmaterial 

bewirtschaften

e2: Tagesabrechnung 

der Praxis erstellen

e3: Behandlungskosten 

abrechnen

e4: Behandlungstermine 

planen und vereinbaren

e5: 

Patientendokumentation 

aktualisieren



Es war ein spannender, konstruktiver Prozess.

Besten Dank für alle Beteiligten, welche an diesem 

Handlungskompetenzplan mitgearbeitet haben.

Danke für Ihre Aufmerksamkeit!



Pause
10.15 – 10.30 Uhr



• Einteilung der Leistungsziele

• Ausbildungsordner

− Ausbildungsprogramm (Ehemals Modell-Lehrgang)

− Bildungsbericht

• Zukunftsvision: Digitalisiertes Ausbildungsprogramm

Umsetzung im Betrieb



Ausgerichtet auf die Lernortkoordinationstabelle:

Einteilung Leistungsziele



• Leistungsziele wurden nach Quartal/Semester eingeteilt 

− Übersicht aller Leistungsziele im Bildungsplan

• Wichtige Leitlinie: Datum der überbetrieblichen Kurse



• Aufschaltung auf Website SPV (papierlos)

• Bildungsplan 

− Beinhaltet alle Handlungskompetenzen und Einteilung der 

Leistungsziele 

• Ausbildungsprogramm

• Bildungsbericht

• ÜK-Programm, Packlisten etc.

• QV-Unterlagen (Sonja Klein)

• Lerndokumentation (Sonja Klein)

Ausbildungsordner



• Hilfsmittel für Ausbildner/in und Lernende

− Leitfaden für Einführung der Leistungsziele

• Standortbestimmung

• Wird im Bildungsbericht bewertet

• Schwächen und Stärken können erkannt werden

Ausbildungsprogramm



Ausbildungsprogramm (Beispiel)



• Leistungsziele werden nach Quartal/Semester eingeteilt 

• Ein Beispiel: Zeitpunkt der Einführung 



• Zeitpunkt Leistungsziel erreicht



• Bemerkungen

• Nicht erreichte Leistungsziele 



Einzelne Anpassungen auf unseren Beruf vorgenommen:

Bildungsbericht

• Fachkompetenz

• Methodenkompetenz

• Selbstkompetenz

• Sozialkompetenz

• Lerndokumentation

• Beurteilen der Ausbildung durch 

die lernende Person 

• Überprüfen der Zielerreichung im 

abgelaufenen Semester 



• Innovative Ideen erarbeitet

− Ausbildungsprogramm digitalisieren 

• Was ist möglich? 

− Abklärungen mit SPV

Digitalisierung



Fragen zur
Umsetzung
im Betrieb?



Anforderungen an die Betriebe

Achtung, angepasstes 

Verzeichnis Mindest-

einrichtungen Podologie-

Praxis auch auf Webseite: 

https://www.podologie.swiss

/bildung/grundbildung.html

https://www.podologie.swiss/bildung/grundbildung.html


Pflichten und Rechte der Berufsbildner/innen in den Praxen

(Inhalt und Handhabung der Lerndokumentation)



Erfahrungen:

• Positiv – Lernende investieren viel Zeit. Sehr ausführliche, gute Lern-

dokumentationen mit vielen Fotos.

• Negativ – Kommentare der Berufsbildner/innen fehlen manchmal.

Sinn und Zweck der Lerndokumentation:

• Intensive Auseinandersetzung mit einem Thema

• Fördern des vernetzten Denkens und Reflexion

• Kontrolle des Lernverständnisses

Lerndokumentation



Auszug Bildungsverordnung Podologin/Podologe EFZ

Art. 12, Abs. 1: Die lernende Person führt während der Bildung in 

beruflicher Praxis eine Lerndokumentation, in der sie laufend alle 

wesentlichen Arbeiten in Zusammenhang mit den zu erwerbenden 

Handlungskompetenzen festhält.

Lerndokumentation



• Orientierung an den Handlungskompetenzen des neuen Bildungsplans 

• Berichte sind den Handlungskompetenzen zugeordnet

 Der Aufbau hingegen bleibt gleich.

Lerndokumentation – was ist neu?



Lerndokumentation – Beispiel



Lerndokumentation – Beispiel



Lerndokumentation – Beispiel



Auszug Bildungsverordnung Podologin/Podologe EFZ

Art. 12, Abs. 2: Mindestens einmal pro Semester kontrolliert und 

unterzeichnet die Berufsbildnerin oder der Berufsbildner die 

Lerndokumentation und bespricht sie mit der lernenden Person. 

Lerndokumentation



Lerndokumentation – Beispiel



Sinn und Zweck:

• Lernkontrolle: Welche Ziele sind erreicht, wo braucht der Lernende noch Unterstützung?

• Der Lernende bekommt regelmässig ein Feedback und weiss dadurch wo er steht.

• Schriftliche Grundlage bei Unstimmigkeiten

Aufbau des Bildungsberichtes:

• Fachkompetenz, Methodenkompetenz, Sozialkompetenz, Lerndokumentation, Leistungen 

in Berufsschule

• Massnahmen und Zielerreichung

Zusammenhang mit Bildungsplan:

Der Bildungsbericht stützt sich auf den Bildungsplan und dem Ausbildungsprogramm ab.

Bildungsbericht



Auszug Bildungsverordnung Podologin/Podologe EFZ

Art. 13, Abs. 1: Die Berufsbildnerin oder der Berufsbildner hält am 

Ende jedes Semesters den Bildungsstand der lernenden Person in 

einem Bildungsbericht fest. Sie oder er stützt sich dabei auf die 

Leistungen in der beruflichen Praxis und auf Rückmeldungen über die 

Leistungen in der Berufsfachschule und in den überbetrieblichen 

Kursen. Sie oder er bespricht den Bildungsbericht mit der lernenden 

Person.

Bildungsbericht



Fach-
kompetenz

Bewertungsskala



Methoden-/Sozialkompetenz



Selbstkompetenz / Lerndoku / 
Leistungen Berufsfachschule + ÜK



Beurteilen der Ausbildung durch 
die lernende Person



• Art. 13: Die Berufsbildnerin oder der Berufsbildner und die lernende 

Person vereinbaren wenn nötig Massnahmen zum Erreichen der 

Bildungsziele und setzen dafür Fristen. Sie halten die getroffenen 

Entscheide und Massnahmen schriftlich fest. 

• Werden trotz der vereinbarten Massnahmen die Ziele nicht erreicht 

oder ist der Ausbildungsstand gefährdet, so teilt die Berufsbildnerin 

oder der Berufsbildner dies den Vertragsparteien und der 

Kantonalen Behörde schriftlich mit. 

Bildungsbericht



Bildungs-
bericht



Fragen
zur Lern-
dokumentation
oder zum
Bildungsbericht?



Mittagspause
12.00 – 13.00 Uhr



Lernort Berufsfachschule



BERUFSFACHSCHULE

Totalrevision der BiVo: 

Auswirkungen und Umsetzung 
an der Berufs- und Weiterbildung Zofingen

Ausführungen an der 
Informationsveranstaltung
des SPV für die Berufsbildner /-innen
am Freitag, 23. Oktober 2020



BERUFSFACHSCHULE

Inhaltsverzeichnis
• Vorgehen

• Veränderungen

• Umsetzung
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BERUFSFACHSCHULE

Vorgehen
• Zusammenarbeit Jocelyne Bühler und André Hug in der 

Kerngruppe

• Startsitzung mit Barbara Petrini in Zofingen mit den 
Fachlehrpersonen 

• Zweitägige Klausur in Nottwil
– Thema: HKO- Unterricht

–Erstellen und Zuteilung der Lerninhalte zu den Leistungszielen der 
Berufsfachschule

84



BERUFSFACHSCHULE

Vorgehen
• Weiterführung des Prozesses durch individuelles Erarbeiten der Lerninhalte

• Zusammenstellung in weiteren Konferenzen 

• Bereinigung der Resultate (von ca. 900 L auf 600 L)

• Erarbeiten von Fallbeispielen 

• Erstellen des neuen Schullehrplans

• Erstellen des neuen Stundenplans

• Neuorganisation der Lehrmittel von HK a1 – e5

• Aufbereitung der Lehrunterlagen durch die LP
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BERUFSFACHSCHULE

Veränderungen
Grösste Veränderungen: 
Es gibt keine eigentlichen Unterrichtsfächer mehr
Im Zeugnis werden 2 BK-Noten pro Sem. ausgewiesen
Veränderte Lektionenverteilung unter den LP
HKB e: durch die neuen Inhalte braucht es eine Lehrperson aus dem Bereich 
Wirtschaft
Einige Inhalte mussten weggelassen werden
Neue Lerninhalte sind dazugekommen
Neu: Falldokumentationen A – M 
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BERUFSFACHSCHULE

Veränderungen
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BERUFSFACHSCHULE

88

Unterricht 1. Lj 2. Lj 3. 
Lj

Total

a. Berufskenntnisse 

– (a) Betreuen der Patientinnen und Patienten 

(d) Vor- und Nachbereiten des 
Arbeitsumfeldes 

(e) Ausführen von administrativen Aufgaben 

100 100 140 340

– (b) Ausführen von nicht operativen
podologischen Behandlungen

(c) Anbringen von podologischen Hilfsmitteln
und Spezialitäten 

100 100 60 260

Total Berufskenntnisse 200 200 200 600

b. Allgemeinbildung 
c. Sport 

120
40

120
40

120
40

360
120

Total Lektionen 360 360 360 1080



BERUFSFACHSCHULE

Veränderungen
Semesterzeugnisnoten

Erfassung:
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BERUFSFACHSCHULE

Veränderungen
QV-BK: Verkürzung auf 3 Prüfungsteile  

90

Po

s.

Handlungskompetenzbereiche Dauer Gewichtun

g

1 a. Betreuen der Patientinnen und Patienten 70 

Min.

40 %

2 b. Ausführen von nicht operativen 

podologischen Behandlungen

70 

Min.

40 %

c. Anbringen von podologischen Hilfsmitteln 

und Spezialitäten

d. Vor- und Nachbereiten des 

Arbeitsumfeldes

3 e. Ausführen von administrativen Aufgaben 40 

Min.

20 %



BERUFSFACHSCHULE

Umsetzung

91

Technisch
Das elektronische Lehrmittel im Beook wird strukturell dem 
Handlungskompetenzraster angepasst
Die Struktur im OneNote wird ebenfalls nach HK geordnet 
Das Klassenteams ist allen Lehrpersonen zugänglich



BERUFSFACHSCHULE

Umsetzung

92

Didaktisch 

Anhand der Fälle A bis M unterrichten die LP ihre Materie 
aus ihrer Sichtweise. Die Lernenden können anhand der 
komplexen Problemstellungen die verschiedenen Bereiche 
so mit der Zeit verknüpfen.



BERUFSFACHSCHULE

Umsetzung

93

Jocelyne Bühler
Podologie 

Informationen

Janik Portmann
Anatomie

Urs Feldmann
Technische 
Orthopädie

Thomas Strasmann
Medizin/Pathologie 

Johanna Begert
Biologie

Karin Pfenninger
Hygiene

M. Emmenegger 
Wirtschaft



BERUFSFACHSCHULE

Umsetzung
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Stundenplan 



BERUFSFACHSCHULE

Umsetzung
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Stundenplan 



BERUFSFACHSCHULE

Umsetzung
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QV Berufskunde
Pos. Handlungskompetenzbereiche Dauer Zeit

Allgemeine Prüfungsinformationen und 

Anwesenheitskontrolle 

15 Min. 13.00

–

13.15

1 a. Betreuen der Patientinnen und Patienten 70 Min. 13.15 

–

14.25

Pause 15 Min. 14.25 

-

14.40

2 b. Ausführen von nicht operativen podologischen 

Behandlungen

70 Min. 14.40 

-

15.50

c. Anbringen von podologischen Hilfsmitteln und 

Spezialitäten

d. Vor- und Nachbereiten des Arbeitsumfeldes

Pause 15 Min. 15.50

-

16.05

3 e. Ausführen von administrativen Aufgaben 40 Min. 16.05

-

16.45



BERUFSFACHSCHULE

Zusammenfassung

97

Neuer Schullehrplan
Neue Inhalte
Neues Unterrichtskonzept
Wegfall der Unterrichtsfächer
Neue Notengebung
Kürzere QV BK-Prüfung



Lernort überbetriebliche Kurse

ÜK ab 2021 –

nach neuem Bildungsplan
 Auch der ÜK ist handlungsorientiert aufgebaut



Lernort überbetriebliche Kurse

Was heisst das, wie sieht es in Zukunft aus?

NEU …

…ist der ÜK nach Handlungskompetenzen aufgebaut

…werden täglich verschiedene Kompetenzen unterrichtet und nicht 

mehr nur ein Fach

…richtet sich der ÜK nach der Koordinationstabelle

…ist der ÜK wo immer möglich mit dem Betrieb und der Schule vernetzt



Beispiel an ÜK I

ÜK I findet während drei Tagen statt 

• a3: Bedürfnisse von Personen mit körperlichen, geistigen oder 

sprachlichen Einschränkungen berücksichtigen

• a4: Verkaufsgespräche über Produkte der Praxis führen

• d1: Behandlungsraum für die nächste Behandlung vorbereiten

• d3: Instrumente im Labor aufbereiten

• d5: Verbrauchs- und Behandlungsmaterial entsorgen



NEU 5 ÜK’s -
Insgesamt immer noch 18 Tage

• ÜK I 3 Tage Mitte September

• ÜK II 2 Tage Ende November

• ÜK III 2 Tage Mitte Mai

• ÜK IV 6 Tage Ende Oktober-Mitte November

• ÜK V 5 Tage Mitte August-Anfang September



ÜK Planung Gesamtübersicht 
2021 - 2025



Fragen
zum ÜK?



Qualifikationsverfahren



Qualifikationsverfahren – was ist neu?

• Das QV wird neu in den einzelnen Geschäften stattfinden. 

• Es wird als VPA (vorgegebene praktische Arbeit) durchgeführt.

• Zwei externe Experten werden die Prüfung abnehmen, analog HF.

• Die VPA wird 6 Stunden dauern.

• Details des QV‘s sind in den Ausführungsbestimmungen geregelt.



Qualifikationsverfahren – VPA



Umsetzung VPA in den Betrieben

• Die VPA findet an drei Modell-Patientinnen oder -Patienten statt.

• Der Lehrbetrieb ist für die Suche der Modelle verantwortlich, sowie 

für die Reserve-Modelle.

• Für die Prüfung müssen Patientinnen und Patienten gewählt werden, 

die kein spezifisches Risiko aufweisen (Risikogruppe).



Umsetzung VPA in den Betrieben

• Beim Handlungskompetenzbereich „b) Ausführen von nicht operativen 

podologischen Behandlungen“ müssen alle Handlungskompetenzen 

gezeigt werden. Der Betrieb muss vorgängig aus einer vorgegebenen 

Liste mit Kriterien eine bestimmte Anzahl Indikationen auswählen, die an 

den Modellen gezeigt werden.

• In allen anderen Unterpositionen sind die Tätigkeiten und Behandlungen 

vorgegeben.



Umsetzung VPA in den Betrieben

Bedingungen des Betriebes:

• Die kandidierende Person muss alle Tätigkeiten selbständig ausführen.

• Die/der Ausbildner/in im Betrieb muss anwesend sein, sich aber diskret 

im Hintergrund halten.

• Die kandidierende Person ist für die Zeiteinteilung bei der Behandlung 

der drei Modelle verantwortlich.

• Einen Extraraum für das Fachgespräch muss vom Betrieb zur Verfügung 

gestellt werden.



Umsetzung VPA in den Betrieben

Ablauf der Prüfung:

• Die kandidierende Person ist aufgefordert, die Tätigkeiten und 

Behandlungen gemäss Aufgabestellung durchzuführen.

• Eine Mittagspause von 60 Min. muss gemacht werden. Der Zeitpunkt ist 

frei wählbar.

• Nach Abschluss der Behandlungen hat die kandidierende Person mind. 

30 Min. Pause.

• Anschliessend findet das Fachgespräch statt.



VPA – das Fachgespräch

• Im Fachgespräch führt die kandidierende Person ein Gespräch mit den 

Prüfungsexperten zu den vorgängig an den Modellen ausgeführten 

Arbeiten.

• Dabei soll die kandidierende Person die durchgeführten Behandlungen 

an den Modellen kritisch würdigen und reflektieren.

• Die Prüfungsexperten stellen Fragen, die sowohl die kritische Würdigung 

wie auch die Reflexion unterstützen.



VPA – Ablauf

• Versand der Aufgabenstellung VPA an die Betriebe: 

September des Vorjahres

• Einsenden der beschriebenen Modelle: 

12 Wochen vor Prüfungsbeginn, ca. Januar des Prüfungsjahres

• Aufgebot zum QV: Februar des Prüfungsjahres

• Durchführung der Prüfung: März/April



Fragen
zum QV?



Angehörige von Risikogruppen

Gemäss Bildungsplan vom 29.9.2020, Anhang 3, Seite 49/50: 

Achtung, überarbeitete 

Definition Risikogruppen 

auch auf Webseite:
https://www.podologie.swiss

/bildung/grundbildung.html

https://www.podologie.swiss/bildung/grundbildung.html


Allgemeine 
Fragerunde



Wir bitten Sie, den Umfragebogen 

ausgefüllt beim Eingang abzugeben. 

Besten Dank!



Herzlichen Dank für Ihre Teilnahme!

Wir freuen uns, Sie am 15. Juni 2021 von 

16.00 – 19.00 Uhr zur Informationsveranstaltung 

Teil 2 in Zofingen zu begrüssen.

Wir wünschen Ihnen eine gute Heimreise.


